
An den Engel der Gemeinde in Sardes schreibe: So spricht Er, der die sieben Geister Gottes und die 

sieben Sterne hat: Ich kenne deine Werke. Dem Namen nach lebst du, aber du bist tot. Werde wach 

und stärke, was noch übrig ist, was schon im Sterben lag. Ich habe gefunden, daß deine Taten in den 

Augen meines Gottes nicht vollwertig sind. Denk also daran, wie du die Lehre empfangen und gehört 

hast. Halte daran fest, und kehr um! Wenn du aber nicht aufwachst, werde ich kommen wie ein Dieb, 

und du wirst bestimmt nicht wissen, zu welcher Stunde ich komme. Du hast aber einige Leute in 

Sardes, die ihre Kleider nicht befleckt haben; sie werden mit mir in weißen Gewändern gehen, denn 

sie sind es wert. Wer siegt, wird ebenso mit weißen Gewändern bekleidet werden. Nie werde ich 

seinen Namen aus dem Buch des Lebens streichen, sondern ich werde mich vor meinem Vater und vor 

seinen Engeln zu ihm bekennen. Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt. (Offb 

3,1-6) 

Das Öffnen des fünften Sigels ist offenbar mit der fünften Gemeinde in Sardes verbunden: 

Als das Lamm das fünfte Siegel öffnete, sah ich unter dem Altar die Seelen aller, die hingeschlachtet 

worden waren wegen des Wortes Gottes und wegen des Zeugnisses, das sie abgelegt hatten. Sie 

riefen mit lauter Stimme: Wie lange zögerst du noch, Herr, du Heiliger und Wahrhaftiger, Gericht zu 

halten und unser Blut an den Bewohnern der Erde zu rächen? Da wurde jedem von ihnen ein weißes 

Gewand gegeben; und ihnen wurde gesagt, sie sollten noch kurze Zeit warten, bis die volle Zahl 

erreicht sei durch den Tod ihrer Mitknechte und Brüder, die noch sterben müßten wie sie. (Offb 6,9-

11) 

Was ist mit der im Sendschreiben erwähnten Lehre gemeint und was ist deren Verbindung zu den 

weißen Gewändern? Im Alten Testament ist die „Gabe“ der Erkenntnis mit Sünde und Tod 

verbunden: 

Die Schlange war schlauer als alle Tiere des Feldes, die Gott, der Herr, gemacht hatte. Sie sagte zu der 

Frau: Hat Gott wirklich gesagt: Ihr dürft von keinem Baum des Gartens essen? Die Frau entgegnete 

der Schlange: Von den Früchten der Bäume im Garten dürfen wir essen; nur von den Früchten des 

Baumes, der in der Mitte des Gartens steht, hat Gott gesagt: Davon dürft ihr nicht essen, und daran 

dürft ihr nicht rühren, sonst werdet ihr sterben. Darauf sagte die Schlange zur Frau: Nein, ihr werdet 

nicht sterben. Gott weiß vielmehr: Sobald ihr davon eßt, gehen euch die Augen auf; ihr werdet wie 

Gott und erkennt Gut und Böse. (1. Mo 3,1-5) 

Zu Adam sprach er: Weil du auf deine Frau gehört und von dem Baum gegessen hast, von dem zu 

essen ich dir verboten hatte: So ist verflucht der Ackerboden deinetwegen. Unter Mühsal wirst du von 

ihm essen alle Tage deines Lebens. Dornen und Disteln läßt er dir wachsen, und die Pflanzen des 

Feldes mußt du essen. Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen, bis du zurückkehrst 

zum Ackerboden; von ihm bist du ja genommen. Denn Staub bist du, zum Staub mußt du zurück. 

Adam nannte seine Frau Eva (Leben), denn sie wurde die Mutter aller Lebendigen. (1. Mo 3,17-20) 

Die Erkenntnis von Gut und Böse ist hier ebenfalls mit der Bekleidung verbunden, wenn auch nicht 

mit den im Sendschreiben erwähnten weißen Kleidern: 

Gott, der Herr, machte Adam und seiner Frau Röcke aus Fellen und bekleidete sie damit. (1. Mo 3,21) 

Gott verhindert, dass der Mensch in diesem Zustand vom Baum des Lebens isst: 

Dann sprach Gott, der Herr: Seht, der Mensch ist geworden wie wir; er erkennt Gut und Böse. Daß er 

jetzt nicht die Hand ausstreckt, auch vom Baum des Lebens nimmt, davon ißt und ewig lebt! Gott, der 

Herr, schickte ihn aus dem Garten von Eden weg, damit er den Ackerboden bestellte, von dem er 

genommen war. Er vertrieb den Menschen und stellte östlich des Gartens von Eden die Kerubim auf 



und das lodernde Flammenschwert, damit sie den Weg zum Baum des Lebens bewachten. (1.Mo 

3,22-24) 

Jedoch bestimmt diese Erlangung von Erkenntnis von nun an das menschliche Dasein. So wird z.B. die 

Empfängnis in der Bibel durchgehend als Akt der Erkenntnis beschrieben: 

Adam erkannte Eva, seine Frau; sie wurde schwanger und gebar Kain. Da sagte sie: Ich habe einen 

Mann vom Herrn erworben. (1.Mo 4,1) 

Mit dem Erscheinen von Jesus Christus wurde die Barriere zur Erlangung des ewigen Lebens jedoch 

aufgehoben: 

Was von Anfang an war, was wir gehört haben, was wir mit unseren Augen gesehen, was wir 

geschaut und was unsere Hände angefaßt haben, das verkünden wir: das Wort des Lebens. Denn das 

Leben wurde offenbart; wir haben gesehen und bezeugen und verkünden euch das ewige Leben, das 

beim Vater war und uns offenbart wurde. Was wir gesehen und gehört haben, das verkünden wir 

auch euch, damit auch ihr Gemeinschaft mit uns habt. Wir aber haben Gemeinschaft mit dem Vater 

und mit seinem Sohn Jesus Christus. (1. Joh 1,1-3) 

Die Gotteserkenntnis ist allerdings keine rein intellektuelle Tätigkeit, sondern mit dem Halten seiner 

Gebote als Indikator verbunden: 

Wenn wir seine Gebote halten, erkennen wir, daß wir ihn erkannt haben. (1. Joh 2,3) 

Gotteserkenntnis setzt einen geheiligten Lebenswandel, das Wandeln in weißen Kleidern, voraus: 

Wer sagt: Ich habe ihn erkannt!, aber seine Gebote nicht hält, ist ein Lügner, und die Wahrheit ist 

nicht in ihm. Wer sich aber an sein Wort hält, in dem ist die Gottesliebe wahrhaft vollendet. Wir 

erkennen daran, daß wir in ihm sind. Wer sagt, daß er in ihm bleibt, muß auch leben, wie er gelebt 

hat. (1.Joh 2,4-6) 

Dabei gibt es unterschiedliche Reifestufen und Herausforderungen: 

Ich schreibe euch, ihr Kinder, daß euch durch seinen Namen die Sünden vergeben sind. Ich schreibe 

euch, ihr Väter, daß ihr den erkannt habt, der von Anfang an ist. Ich schreibe euch, ihr jungen 

Männer, daß ihr den Bösen besiegt habt. Ich schreibe euch, ihr Kinder, daß ihr den Vater erkannt 

habt. Ich schreibe euch, ihr Väter, daß ihr den erkannt habt, der von Anfang an ist. Ich schreibe euch, 

ihr jungen Männer, daß ihr stark seid, daß das Wort Gottes in euch bleibt und daß ihr den Bösen 

besiegt habt. Liebt nicht die Welt und was in der Welt ist! Wer die Welt liebt, hat die Liebe zum Vater 

nicht. Denn alles, was in der Welt ist, die Begierde des Fleisches, die Begierde der Augen und das 

Prahlen mit dem Besitz, ist nicht vom Vater, sondern von der Welt. Die Welt und ihre Begierde 

vergeht; wer aber den Willen Gottes tut, bleibt in Ewigkeit. (1.Joh 2,12-17) 

Johannes wiederholt hier die Bedeutung des Bleibens in der Lehre und der Salbung: 

Für euch gilt: Was ihr von Anfang an gehört habt, soll in euch bleiben; wenn das, was ihr von Anfang 

an gehört habt, in euch bleibt, dann bleibt ihr im Sohn und im Vater. (1.Joh 2,24) 

Für euch aber gilt: Die Salbung, die ihr von ihm empfangen habt, bleibt in euch, und ihr braucht euch 

von niemand belehren zu lassen. Alles, was seine Salbung euch lehrt, ist wahr und keine Lüge. Bleibt 

in ihm, wie es euch seine Salbung gelehrt hat. Und jetzt, meine Kinder, bleibt in ihm, damit wir, wenn 

er erscheint, die Zuversicht haben und bei seinem Kommen nicht zu unserer Schande von ihm 

gerichtet werden. (1.Joh 2,27-28) 
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